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für S ch w ach beg ab te ,  E n tfe rnung  de r  für w issen
schaftliche Bildung unfähig befundenen  Schüler ,  
w erden  schon so lange vergeb lich  von d e r  P ä d a 
gogik  g e fo rd e r t ,  dass  auch bei ihnen an nähe 
V erwirklichung nicht zu d enken  ist. Mit de r  
F o rd e ru n g ,  dass den Schülern  in den o b e ren  
Klassen mehr W ahlfre ihe it  bezüglich des  U nter
richts g e g eb en  w e rd e ,  kann  inan völlig e inver
standen sein; ab e r  wie ha t d e r  Verf. sich die 
p rak tische  Durchführung gedacht?  T r a u t  e r  den 
U nterr ich ts-V erw altungen  so g ro s se  E n e rg ie  zur 
Reform zu?

Is t  denn a b e r  Abhilfe wirklich so dringlich? 
D es Verf.s B eweise dafür sind jedenfalls nicht 
zwingend. In e rs te r  Linie führt e r  die V e r 
bre i tung  des Nachhilfeunterrichts in einigen 
T he ilen  Berlins an und schliesst daraus , dass  es 
überall so, und deshalb  die L eh rau fg a b e  d u rch 
w eg viel zu hoch gegriffen sei. E s  is t s te ts  
bedenklich  mit unseren  G ro sss täd ten  in diesem 
P unkte  zu argum entiren , selbst wenn die Zahlen 
(angeblich 9 0 %  aller Schüler) richtig sein sollten; 
denn in diesem „N achhilfeunterricht“ s tecken  g e 
wöhnlich 50 °/0 A rbeitss tunden  un ter  Aufsicht, weil 
die E ltern  ihre k o s tb a re  Zeit dafür n ich t’ v e r 
w enden wollen o de r  können. D ass  es in H andels
und Industriestäd ten  schon vo r  30  Jah ren  nicht 
an ders  w a r ,  kann man aus den V erhandlungen  
d e r  Philologfcn-Versammlungen zu Innsbruck  und 
R os tock  ersehen. An den meisten anderen  
O rten  ist das Verhältniss heu te  ausserorden tlich  
viel günst iger.  Vielleicht am ungünstigsten  ist 
es an den - -  O berrea lschulen .  W o  a b e r  die von 
dem Verf. angeführten  Verhältnisse  wirklich b e 
stehen, lassen es L e h re r ,  D irek to ren  und Schul- 
ra the  in mehr als e iner Hinsicht an sich fehlen 
Auch des  Verf.s  w eite re  B ehauptung  ist irrig ' 
dass  die L ehrp läne  von 1901 eine S te ig e ru n g  
de r  A nsprüche  in L a te in ,  G riech isch , D eutsch  
N aturwissenschaften u. s. w. enth ielten; mit A us
nahm e des L ate in ischen gilt ungefähr das G e g e n 
t e i l .  Dazu steht S. 7 2 de r  L e h rp lä n e :  „die
A nstaltsle iter  haben  in ve rs tä rk tem  M aasse  dar  
auf zu achten dass nicht für a l l e  U n terr ich ts
fächer g l e i c h e  A nforderungen  gestell t ,  sondern  
die wichtigsten un te r  ihnen nach de r  E ig e n a r t  
de r  Anstalten in den V orde rg run d  g e rü c k t  und 
vertieft w erden«  u. s. w. Endlich d a rf  man auf 
che E rm udungsm essungen  nur seh r  vors ichtig  
Schlüsse b e g rün den ;  denn de ren  E rg e b n i s s !  
weichen für einzelne L eh r fäch e r  so s l h r  von 
e inander ab dass  sie unmöglich richtig  sein 
können w,e E rism ann mit R ech t b e to n t  hat 

Ich bleibe angesichts d e r  Schrift  e rs t  rech t  
bei m em er Ansicht, die ich zuletzt nochmals in 
meinen Aufsätzen zur Schulreform b e g rü n d e t  
ha b e :  es g ieb t z u n ä c h s t  nur e i n e n  g a n g b a re n  
W e g ,  um dem Gymnasium seine E i g e n a r t z u  e r 
halten und den m odernen F äch e rn  ihr R ech t  zu 
verschaffen o h n e  U eb e rb ü rd u n g :  d i e E n t f e r n u n g

d e r  l a t e i n i s c h e n  U e b e r s e t z u n g  a l s  Z i e l 
l e i s t u n g  a u s  d e r  R e i f e p r ü f u n g  mit ihren 
F o lg en .  U n ter  d ieser F lag g e  sollten sich alle 
f r e u n d e  des m o d e r n e n  Gymnasiums sammeln. 

Leipzig . H e r  m a n  S c h i l l e r .

Le C on g rès  in te rn a t io n a l  de l 'E nse ignem en t  s e c o n 
d a ire  à  l’E x p o s i t io n  universel le  de 1900. Paris, 
Armand Colin, 1902. 144 S. 8 °.

Das Bändchen, das von dem Generalsekretär des 
Kongresses, Henry Bérenger, herausgegeben ist, enthält 
die amtlichen Berichte über die Sitzungen ; sie sind in 
die folgenden 11 Kapitel eingetheilt: 1. Die Organisation 
des Kongresses, 2 . die Eröffnungssitzung, 3. die soziale 
Bedeutung des höheren Unterrichts,  4. die Selbständig
keit der höheren Unterrichtsanstalten, 5. die Universitäts- 
Ausdehnung, 6 . die Initiative und die Persönlichkeit des 
Schülers, 7. die Vorbereitung des Lehrers, 8. Männliche 
und weibliche Professoren, gemeinschaftliche Erziehung 
beider Geschlechter, 9. praktische Ergänzungen der Er
ziehung junger Mädchen, 10. der internationale Schüler
briefwechsel, 1 1 . die Schlusssitzung, das Festmahl.

N otizen  un d  Mitthei lungen.
Neu erschienene Werke.

F. P a u l s e n ,  Die deutschen Universitäten und das 
Universitätsstudium. Berlin, A. Asher & Co. M. 6 .

J. E. G. de  M o n t m o r e n c y ,  State intervention in 
English éducation. London, Clay. Sh. 5.

Neusprachliche Reformbibliothek hgb. von Bernh. 
H u b e r t  und Max F. M a n n .  I: P. Anderson Graham, 
The Victorian Era by R. Krön. — 11: Quatre nouvelles 
modernes, p. B. Hubert. — III: Rudyard Kipling, Three 
Mowgli-Stories by Ed. Sokoll. — IV: A. Thiers, Expé
dition de Bonaparte en Egypte et en Syrie, p. O. Schulze.
— V : Shakespeare, Julius Caesar, by M. F. Mann. — 
VI : Nouveau Choix de Contes et Nouvelles modernes, 
p. Bessé. Leipzig, Rossberg. Geb. je M. 1,80.

Zeitschriften.
Z e itsch r ift  über lateinlose höhere Schulen. 13, 8 . 

Q u o s s e k ,  Die Zukunft des lateinlosen höheren Schul
wesens. — M ö l l e r ,  Kraft und Bewegung. — S c h m i t z -  
M a n c y ,  Der neue Auf- und Ausbau der höheren Schule 
in Frankreich nach den Kammerdebatten; Mädchen-Ober
realschulen?

Pädagogische B lätter f ü r  L ehrerb ildung  un d  Lehrer
b ildungsansta lten . 1902, 5. K a b i s c h ,  Die neuen 
preussischen Lehrpläne für den Religionsunterricht. — 
R. G a l l e ,  Pädagogisches aus alten deutschen Rechts
denkmälern (Forts.). — ß a u r ,  Die Organisation des 
l'tygieneunterrichts an den Lehrer- und den Lehrerinnen
seminaren.

C om enius-B lä tter f ü r  Volkserziehung. März-April. 
L e n t z ,  Die weitere Entwicklung der Reformschulen 
nach dem Altonaer und dem Frankfurter System. — 
H u e b n e r ,  D;e Volksbibliothek und Lesehalle zu Schweid
nitz. H. P u d o r ,  Pestalozzische Vermächtnisse.

Allgemeine und orientalische Philologie 
und Litteraturgeschichte.

R e f e r a t e .
Palästinischer D iw an. Als Beitrag zur Volks

kunde Palästinas gesammelt und mit Uebersetzung 
und Melodien herausgegeben von G u s t a f  H. D a l -  
m a n  |aord. Prof. f. alttest. Exegese an d. Univ. 
Leipzig], Leipzig, J. C. Hinrichs,  1901. XXXIV u. 
369 S. 8 °. M. 9 .
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Nach dem V o rg ang  des Helsingforser G elehrten  
W a l l i n .  de r  auf  se iner  Reise unter den Beduinen 
des Hidscha'fc seine A ufm erksam keit vornehmlich 
auch den Erzeugn issen  de r  modernen Beduinen
dichter zuwandte und einige P ro ben  aus seinen 
Sammlungen in de r  Zeitschr. d. dtsch. morgen- 
länd. Ges. d e r  J. 1851 und 1852 veröffentlicht 
hat,  w ar es zu a lle rers t J. G . W e t z s t e i n ,  der  seinen 
vieljährigen amtlichen Aufenthalt in Syrien  dazu 
b en u tz te ,  um die wissenschaftliche Erforschung  
de r  dort igen  arabischen Volksdialekte  mit de r  
philologisch zuverlässigen Sammlung und Aufzeich
nung de r  volksthümlichen Poesie  und ihrer Ver- 
w erthung  für die Kenntniss von Brauch und Sit te  
zu verbinden. L e id e r  ruht de r  g rö ss te  Theil  
von W etzs te ins  Sam m lungen in seinen M appen, 
und nur gelegentliche S p e c im in a , die in . Z eit
schriften und im Anschluss an die Arbeiten  A n de
re r  v o r  die Oeffentlichkeit ge langt sind, haben 
uns einen Blick in den Reichthum seines E r t r a g e s  
g es ta t te t .  S e i the r  haben  jedoch  b e w ä h r te  A ra 
bisten, denen die G unst zu T h e il  ward, ihre g e 
lehrten Studien durch unmitte lbare  B eobachtung  
und v ers tänd iges  E r leben  orientalischen W esen s  
an O r t  und S telle  zu vervollständigen, die durch 
W etzs te in  an g ebah n te  S tud ienrich tung  in v e r 
schiedenen T he ilen  des arab ischen  S p ra ch g e b ie te s  
w eiterverfo lg t .  E r s t  durch diese  Studien  konnte  
die arabis tische  A rbe it  ihre A brundung  gewinnen, 
indem durch sie das Volksthümliche in den Kreis 
philologischer E rkenn tn isse  e inbezogen wurde, 
was sich auch für das lit terarische und his tori
sche Studium als nicht wenig förderlich und 
fruchtbringend b ew äh r t  hat.  D iese Bemühungen 
haben sich als um so no thw end iger  erw iesen, als 
die zu solcher A rbeit  in e r s te r  Reihe berufenen 
E in g ebo ren en  sich für die schriftliche F es t leg un g  
des sie um gebenden  Volksthümlichen, das ihnen 
immer nur als m inderw erth iges In teresse  gilt, 
sehr wenig bege is te rn ,  selbst nachdem sie durch 
die Nachfrage  eu ropä ischer  G elehrten  auf die Be
deutung solcher Materialien aufm erksam g e w o r 
den sind. W a s  sie selbst unter so lcher A nregung  
auf diesem G eb ie te  dennoch le isten, ist zumeist 
von rech t primitiver Art und im Sinne unsere r  
wissenschaftlichen F o rd e ru ng en  nicht in je d e r  Be
ziehung zuverlässig. Und noch heute  w ürde in 
der von eu ropäischen  Ideen unbeeinflussten o r ien 
talischen G e lehrtenw elt  die ernstliche Beschäfti
gung eines do rt igen  G elehrten  mit dem m o d e r
nen Folk lore  seiner U mgebung als ein für den 
Mann e rn s te r  W issenschaft  ganz ungehöriges 
S treben  angesehen  werden. So lche  Bedenken 
w erden  wohl auch den Kairiner G eleh rten  .A h m e d  
Z e k i  zurückgehal ten  haben ,  seine Sammlungen 
über die muhammedanische T o d t e n  k l a g e  in 
A egypten , deren  Publikation e r  in seinem e u ro 
päischen R e isew erk  vor zehn Jah ren  (1 8 9 2 )  in Aus- 
sich tgeste ll tha t(a l-sefer i la -l-m u’tam ar l  8 9 2 ;  2. Aufl. 
1894 S. 47 5 ff.) de r  Oeffentlichkeit zu ü be rg eben .

E ine  sehr erfreuliche Ersche inung  auf diesem 
G eb ie te  ist je tz t das vorl iegende Buch D a  Im a n s ,  
die F ruch t  eines fünfzehnmonatlichen Aufenthaltes 
im O rien t (1 8 9 9 /1 9 0 0 ) .  Das F o rschu ng sg eb ie t  
des Verf.s e rs t reck t  sich auf das W est jo rdan land :  
Jerusalem und U m gebung, von hier no rdw ärts  
ü be r  Galiläa bis zum H ü la - S e e ;  dann auf das 
O stjordanland (B elka ,  ‘Adschlün und H auran);  
endlich auf das phönikische Küstenland, den L i 
banon und N ordsyrien bis A leppo. Ein ' rühm 
licher Vorzug dieses W e rk e s  liegt in de r  Fülle 
d e r  G esich tspunkte  und d e r  s a c h l i c h e n  Viel
seitigkeit des da rg eb o ten en  wirklich v o l k s 
t h ü m l i c h e n  Materials. D e r  Verf. hat seine 
Sam m leraufm erksam keit  f a s t  a l l e n  Momenten 
des L e b e n s  zugew and t und sich die A ufgabe 
gestellt,  zu erfahren und darzustellen „nicht eigeht- 
lich was das Volk d i c h t e t ,  am wenigsten was 
seine Schrifts teller in Nachahmung altarab ischer 
K unstpoesie  zu 'P ag e  fördern, sondern  was man 
s i n g t  bei de r  A rbeit  sowohl wie bei gese lliger 
Zusammenkunft, auf Hochzeiten wie beim T o d ten -  
b e t t e , im K rieg  und im F r i e d e n “ . S o  hat e r
uns in systematisch geord ne ten  Kapiteln aus 
städtischen, bäuerlichen und beduinischen Kreisen 
die G esäng e  mitgetheilt, die „im Bauernhaus wie 
im Beduinenzelt,  auf den S tra ssen  der  G ro s s 
stadt und auf den einsamen Pfaden de r  Wildniss, 
bei F re u d e  und T r a u e r  un te r  Moslems, Juden und 
C hris ten“ die persön lichen , häuslichen, gese ll
schaftlichen, religiösen Beziehungen und E re ig 
nisse des M enschenlebens begle iten  auf Feld und 
T e n n e ,  bei Quelle und B runnen ,  im D o rf  und 
Zeltlager, am Kalkofen und beim H ausbau , beim 
Z eltfeuer,  in häuslichen Gesellschaften und im 
K affeehaus, auf der K a ra w an ens tra s se  und auf 
der  S e e  (die L i s a - L i e d e r  hört man auch in 
A egyp ten  häufig von N ilruderern) ,  bei fr ied
lichen Unterhaltungen und bei kr iegerischen  R au b 
zügen. W ir  erhalten Schlummer- und Spiellieder, 
Hochzeitslieder aus den versch iedenen  Z e itab 
schnitten d ieser Festlichkeiten, von de r  Verlobung 
bis zur Installirung des jungen E h e p a a r s  in sein 
neues Hauswesen, L iebes-  und T anz lieder ,  W'ett- 
g esän ge  und Spott lieder,  Abschieds- und P ilger
g e sä n g e ,  endlich das ganze S ystem  der  in den 
verschiedenen Momenten de r  T o d te n k la g e ,  im 
S te rb e h a u se ,  im F r iedh o f ,  beim Klagetanz und
in der  T raue rv e rsam m lun g  von Männern und 
F rauen  angestimmten T ra u e rg e s ä n g e .  Diese 
summarische Uebersicht zeigt uns schon, welch 
schä tzba res  und reichhaltiges Material de r  P a lä 
stinische Diwan D.s d arb ie te t  dem E t h n o g r a p h e n  
für die Kenntniss von Brauch und S i t te ,  dem 
V o l k s p s y c h o l o g e n  für die Prüfung davon, wie 
sich T hä tigk e i ten  und Ere ign isse  des täglichen 
L eb en s  in de r  S eele  des Volks von Palästina 
und Syrien  reflektiren. Aus diesen G esich ts
punkten  kann das Buch ausser den zunächst in- 
te re ss i r te n  Orientalisten die A ufm erksam keit
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w eite r  Kreise  beanspruchen .  Die den T e x te n  
b e tg ege benen  Einleitungen und genauen  U eber- 
setzungen machen es auch N ichtarabis ten  zug äng 
lich und nutzbar. In h e rv o r ra g e n d s te r  W eise  
w erden  die A rab is ten  für den Diwan d a n k b a r  
sein. Die T e x te  sind theils nach unmitte lbarem 
G e h ö r , theils nach umsichtig kon tro li r ten  iVht- 
theilungen zuverlässiger B erich te rs ta t te r  an O r t  und 
Stelle aufgezeichnet w orden. D e r  Verf. hat ihnen, 
ausser  den U e b e rse tz u n g e n , keinen sprachlichen 
K om m entar b e ig e g e b e n ;  die S au b e rk e i t  de r  Mit
theilungen und ihrer B earbe i tung  macht es jedoch 
dem Philologen leicht, die T e x te  in g ram m ati
scher  und lexikalischer Beziehung als G rund lage  
und Zeugnisse für d ialektische E ig e n tü m l ic h k e i te n  
zu benutzen, und es ist nicht zu bezweifeln, dass 
sich die F achg e leh r ten  fortan in solchen Studien  
oft aut diese 1 exte  zu beziehen haben  w erden . 
F ü r  die volksthümliche P o e t i k  ist d e r  einlei
tende  Abschnitt über  die D ich tungsarten  (18 
1 ypen) und die r h y t h m i s c h e n  Verhältnisse 

üb eraus  förderlich. E ine  sehr w illkommene Zu
g ab e  bilden die m u s i k a l i s c h e n  Beilagen (N oten
texte ,  S. 3 5 4  363),  zu deren  V erständniss  der
hachm ann  in einem in te ressan ten  Kapitel de r  
Einleitung v o rb e re i t e t  wird.

BudaP es t- I. G o l d z i h e r .
A rch iba ld  Duff [Prof. f. Hebräisch am ßradfort Indepen

dent College], A H e b r e w  G r a m  m a r  or an Outline
° f i hf ^ atUral Sy stem of the Language for Students 
and Ministers. London, Luzac & Co 1901 IX n 
72 S. 8°. Sh. 2. 6 d. '

r  Wendet in dieser hebräischen Grammatik
die Methode an ,  die bei dem Unterricht der modernen 
Sprachen jetzt üblich ist; vom Anfang des hebräischen 
Studiums an soll der Bibeltext benutzt werden- nur 
einige wenige Seiten beschäftigen sich theoretisch mit 
dei Syntax und der Verslehre.

Notizen  u nd  M itthe i lungen .
Nen erschienene Werke.

H S t u m m e ,  Arabisch, Persisch und Türkisch in

fttarSrgT m.V ““'' Und Fome"leh«'
Künftig erscheinende Werke.

O. F r a n k e ,  Geschichte und Kritik der einheimischen 
Ca M T S : *  *leXik0graPhie- Strassburg, T rübne"

- , Pali und Sanskrit. Ebda. Ca M 3
L. A. R o s e n t h a l ,  Quellenscheidung und Ordnuno

der Mischna. Ebda. Ca. M. 4,50. Ordnung
^  E ^ B e r n e c k e r ,  Slavische Chrestomathie. Ebda. Ca 

Zeitschriften.
The Journal o f  the R. A sia tic  Societv o f  Great 

B rtta tn  and Ir la n d . April. G. Le S t r a n g e  Descrio

aä  =
dhiSty a G 01 ‘j ^ n n e d ' y  Bud

Revue des études ju iv e s .  Janvier-Mars.  P. M o n 
c e a u x ,  Les colonies juives dans l’Afrique romaine. —
G. M a r m i e r ,  Contributions à la géographie de la Pa
lestine et des pays voisins (fin). — A. E p s t e i n ,  Le 
retour de Rab en Babylonie d ’après M. Isaac Halévy. —
I. G o l d z i h e r ,  Melanges judéo - arabes. - — I. L é v i ,  
Un recueil des Consultations inédites de rabbins de la 
France méridionale. — M. S é l i g s o h n ,  Quatre poésies 
judéo-persanes sur les persécutions des Juifs d ’Ispahan.
— M. G i n s b u r g e r ,  Elie Schwab, rabbin de Haguenau 
( 1 7 2 1 -  1747).

A n tiq u a r is c h e  K a ta lo g e .
Th. K a m p f f m e y e r ,  Berlin. Kat. 407: L ite ra tu r 

geschichte.

Griechische und lateinische Philologie und 
Literaturgeschichte.

R e f e r a t e .
Adolph Roem er [ord. Prof. f. klass. Philol. an der 

Univ. Erlangen], H o m e r i s c h e  G e s t a l t e n  u n d  
G e s t a l t u n g e n .  [S.-A. aus der Festschrift der 
Univ. Erlangen zur Feier des achtzigsten Geburts
tages Sr. Königl. Hoheit des Prinzregenten Luitpold 
von Bayern.] Erlangen, A. Deichert (Georg Böhme), 
1901. 20 S. 8°. M. 0,80.

Das wohlthuende, frisch g eschr iebene  Schritt-  
chen soll hier warm empfohlen sein. E s  enthält 
eine Reihe scheinbar lo se r ,  auch in zw anglos 
gem ächlicher  D arste llung  v o rg e t ra g e n e r  E inzel
b eo bach tun gen  zu den beiden grossen  Gedichten 
und ihren alten E rk lä re rn  (beso nd ers  gern  wird 
Aris to te les  h e ran g e zo g e n ) ,  die ab e r  doch durch 
den allen gem einsam en Bezug auf die bew uss t  
o de r  unbew usst  schaffende Persönlichkeit des 
D ichters  zusam mengehalten  w erden . W ie  die 
A rbeitsm itte l und Manieren d e r  homerischen 
P oesie  in den Köpfen der  m odernen K rit iker 
zur ir r igen Annahme von W id e rsp rüch en  führten, 
wie sie in der  H erm an Grimmschen H o m er
ästhetik  gänzlich verweichlicht o d e r  verlo ren  
w urden, zeigt R. an drastischen Beispielen nicht 
ohne Humor. Man d arf  sag en :  R. hat beso nd ers  
im I. Il iasbuch und in einigen h e rv o r rag en d en  
P art ien  de r  O d y ssee  solchen und ähnlichen V e r 
suchen g eg e n ü b e r  das persönliche Moment in 
diesen Poesien  ges iche r t  und auch dem wilden 
Analysiren wie dem A usspüren  d e r  ‘Quellen' 
eine S c h ran k e  gezogen .

M arburg  i. H. E . M a a s s .

The Captivi of Plautus edited with notes and 
stage directions by G r o v e  E t t i n g e r  B a r b e r  
[Prof. f. Latein an der Univ. von Nebraska]. [The 
Students' Series of Latin Classics.] Boston, Benj. H. 
S a n b o rn & C o . ,  1900. VI u . .78  S. 8°.

The Captivi of Plautus edited with introduction, 
apparatus criticus and commentary by W . M. L i n d 
s a y  [Prof. f. klass. Philol. an der Univ. von St. 
Andrews]. London, Methuen & Co., 1900. 4 Bl. u.

„ 384 S. 8 u. Geb. 10 sh. 6 d.
B a rb e rs  A u s g a b e ,  bestimmt für kursorisches  

L esen ,  g e h ö r t  zu einer Reihe ähnlicher Veröffent-
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